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Beispielrechnung
Smarter Heizungskeller 
bereits nach vier Jahren 
amortisiert

Wie schnell sich die Installation der Lemonbeat 
Technologie amortisiert, zeigt folgende Beispiel-
rechnung: Wohnungsunternehmen mit ca. 2.500 
Mehrfamilienhäusern mit je ca. 10 Wohneinhei-
ten und zentralen Heizungskellern benötigen 
Hardware im Wert von etwa 1.250 Euro pro 
Liegenschaft. Dazu zählen Nachrüstlösungen für 
die Anlagen, eine Cloud-Management-Plattform 
inklusive Wartung, Hosting und Support sowie 
ein Internetanschluss. Die bisherige Erfahrung 
aus der Praxis zeigt, dass durch die Technologie 
Personalkosten in Höhe von 25 Prozent, War-
tungs- und Installationskosten in Höhe von 20 
Prozent und Energiekosten in Höhe von drei Pro-
zent eingespart werden können. Im vorliegenden 
Beispiel können somit jedes Jahr etwa 300 Euro 
pro Liegenschaft eingespart werden. Damit 
amortisiert sich die Installation allein durch die 
Einsparung laufender Betriebskosten innerhalb 
von vier Jahren.

Sie haben Interesse? Dann kontaktieren Sie uns 
für weitere Informationen unter: 
T 02181 4760052

Energiefrühstück
Start der innogy 
Veranstaltungsreihe

Mit Energie in den Tag starten – das wollen wir 
am 30. Januar 2019 mit Ihnen gemeinsam. Dazu 
laden wir Sie herzlich in unsere Konzernzentrale 
am Opernplatz 1 in Essen ein. Zwischen 8:30 Uhr 
und 10:30 Uhr werden wir gemeinsam früh-
stücken und uns, angestoßen von spannenden 
Impulsvorträgen, über aktuelle Energiethemen 
der Immobilienwirtschaft austauschen. Neben 
der fachlichen Diskussion steht dabei auch das 
gegenseitige Kennenlernen und der Austausch 
im Fokus.

Seien Sie schnell, denn die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt. Geben Sie uns einfach bis zum 18. Januar 
2019 unter wohnungswirtschaft@innogy.com 
Bescheid, mit wie vielen Personen Sie kommen 
möchten. Über weitere Termine der Veranstal-
tungsreihe informieren wir sie rechtzeitig.



innogy beantwortet diese Frage. Als 
erfahrenes Energieunternehmen 
setzten wir dabei auf die Zusammen-
arbeit mit unserer 100-prozentigen 
Tochter Lemonbeat. Die 2015 gegrün-
dete Lemonbeat hat eine Lösung für 
nachhaltiges Immobilienmanagement 
entwickelt, die mithilfe flexibel ein-
setzbarer Funktechnologien beliebige 

„Dinge“ miteinander sprechen lässt. So 
sammelt die Lemonbeat Technologie 
beispielsweise die Zustandsdaten 
von installierten Zählern und Gerä-
ten ein und bietet dem Betreiber der 
Immobilie die Möglichkeit zur zentra-
len Fernabfrage oder gar Steuerung 
der Anlagen. All das wird auf Basis 
etablierter Internet-Technologien 
ermöglicht. Damit ist die Zukunftsfä-

higkeit gewährleistet. Und das ist eine 
wichtige Frage in einer Branche, in der 
man Jahre im Voraus planen können 
muss.

Nachrüstung ohne 
vorzeitigen Austausch

Um die Technologie einsetzen zu 
können, ist kein Neubau nötig. Viele 
bereits heute verbaute Anlagen 
im Wohnungsbestand haben lange 
Laufzeiten beziehungsweise Lebens-
zyklen. Ein vorzeitiger Austausch 
wäre wenig wirtschaftlich. Stattdes-
sen können bestehende Schnittstel-
len genutzt werden, um die einge-
setzte Technik fit für das Internet 
der Dinge und damit die Zukunft zu 

machen. Wir haben eine Digitalisie-
rungslösung geschaffen, die sich 
einfach und kostengünstig in jedem 
bereits bestehenden Heizungskel-
ler nachrüsten lässt. Dazu werden 
die betroffenen Geräte einfach mit 
passenden Adaptern ausgestattet. 
Die Adapter machen die Anlagen 

„Lemonbeat-fähig“: Von nun an wer-
den die Mess- und Steuerungsdaten 
von den Adaptern ausgelesen, über 
ein kostengünstiges Gateway ins 
Internet und zurück übertragen und 
können von einer zentralen Platt-
form aus gemanagt und weiterverar-
beitet werden. 

Mit der Nachrüstmöglichkeit hin zu 
einem smarten Heizungskeller wollen 

Lean Building Management: 
Die Wohnungswirtschaft 
rüstet sich für die Zukunft 

Generell geht die Wohnungswirtschaft das Thema 
Digitalisierung eher vorsichtiger an, als andere Bran-
chen. Hier wird bei der Planung, beim Bau und im 
Betrieb eher in Dekaden gedacht, als in Quartalen. 
Und dennoch: Auch die Wohnungswirtschaft wird 
um die Digitalisierung keinen Bogen machen. Doch 
wie bringt man beides nachhaltig und zukunftssicher 
zusammen?

Digitalisierung der Wohnungswirtschaft in Zahlen

wir gemeinsam mit Lemonbeat der 
Wohnungswirtschaft einen sanften 
Übergang in eine digitale Zukunft 
ermöglichen. Der Fokus liegt darauf, 
Transparenz über alle Verbräuche zu 
schaffen und diese zu optimieren.

Vielfältige 
Anwendungsmöglichkeiten

Die durch die Digitalisierung entste-
henden, umfassenden Datensätze 
ermöglichen nicht nur eine Redukti-
on der Bewirtschaftungskosten, sie 
helfen auch bei künftigen Investiti-
onsentscheidungen. Zum Beispiel 
werden durch den Fernzugriff un-
nötige Vor-Ort-Besuche eingespart. 
Außerdem kann die Echtzeit-Beob-

Status Quo

Laut einer Umfrage des GdW im Sommer 
2018 unter 426 seiner Mitgliedsunternehmen 
beschäftigen sich 67% der Befragten bereits 
heute schon mindestens ein bis zwei Stunden 
pro Woche mit dem Thema Digitalisierung. 15 
Prozent der Befragten gaben sogar an, sich 
jede Woche fünf Stunden bis einen Tag mit 
dem Thema zu beschäftigen.

Chancen

Die größten Chancen der Digitalisierung für 
ihr Unternehmen sehen die Befragten in der 
Steigerung der Servicequalität (trifft auf 90 
Prozent der Befragten zu) und in der Effizi-
enzsteigerung der Kernprozesse (trifft auf 89 
Prozent der Befragten zu). 

Digitale Zukunft

37 Prozent der Befragten planen die vollstän-
dige digitale Vernetzung aller ihrer Wohnun-
gen in den nächsten 10 Jahren. 14 Prozent 
planen die digitale Vernetzung in den nächs-

achtung der Installation frühzeitig 
auf Fehler aufmerksam machen oder 
einen ungewöhnlich hohen Ver-
brauch melden, etwa im Falle eines 
Wasserrohrbruchs.

Künftig werden auch weitere Geräte, 
wie etwa Unterstromzähler, Wasser-
zähler und Heizkostenverteiler in den 
Wohnungen über das Gateway kom-
munizieren. Mit der lokalen Datener-
fassung lassen sich die individuellen 
Verbräuche genauer und einfacher 
erfassen. Das hilft unter anderem 
bei der Optimierung der Anlagen und 
spart Kosten bei der Rechnungsstel-
lung. Sie steigern also nicht nur die 
Servicequalität, sondern auch die 
Effizienz Ihrer Kernprozesse.

Bei Fragen zum Lean Building Management 
der innogy finden Sie weitere Informatio-
nen unter innogy.com oder unter T: 02181 
4760052

Mit der neuen Technologie können 
Vermieter ihren Mietern künftig 
Tools an die Hand geben, mit denen 
sie jederzeit über ihre Verbräuche 
und voraussichtliche Kosten infor-
miert werden, beispielsweise über 
eine Smartphone-App. Dies sorgt 
für Transparenz und Vertrauen und 
animiert zum Energiesparen. 

Doch auch weitere wohnungswirt-
schaftliche Anwendungen sind 
denkbar. So ist mit unserer Lösung 
der Grundstein für die Kommunikation 
von Energieerzeugungs- und Speiche-
ranlagen, Gebäudeautomatisierung 
und E-Mobility Ladeinfrastrukturen 
gelegt.

ten fünf Jahren und acht Prozent gaben an, 
bereits heute die digitale Vernetzung ihrer 
Wohnungen vollständig umgesetzt zu haben.


